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Stettin. Es iſt kaum mehr zweifelhaft, daß nach den 
unreifen ſtürmiſchen und vergeblichen Verſuchen der Rechten im 
Hauſe der Abgeordneten, die junge verfaſſungsmäßige Freiheit 
Preußens wieder zu untergraben, plötzlich ein glücklicher Umſchlag 
der Stimmung erfolgt iſt, der uns wie die Morgenröthe einer 
beſſern Zeit entgegenſchimmert. 

Statt der Anträge auf Streichung von Verfaſſungs-Para— 
graphen ſehen wir plötzlich einen Antrag auftauchen, der den 
Zweck hat, die geſetzliche Freiheit wiederherzuſtellen, wo ſie ver— 
letzt ſein ſollte, und dieſelbe ſo viel als es geſetzlich geſchehen 
kann, zu ſchützen. Zwar geht dieſer Antrag von der Minorität 
der Linken im Haufe der Abgeordneten aus, denn Herrn Mathis 
gebührt die Ehre der Initiative; allein wenn nicht Alles täuſcht, 
wird auch die Rechte demſelben beitreten, wenn derſelbe in der 
Plenarverſammlung zur Berathung kommen ſollte. Der Antrag 
gründet ſich auf Geiſt und Wort des Preßgeſetzes vom 12. 
Mai 1851, und unternimmt es, dies Geſetz als einzige Norm 
für die Preſſe feſtzuſtellen. Der Antrag lautet: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Erwar— 
tung auszuſprechen, „die Staats-Regierung werde die 
polizeilichen Befugniſſe der Behörden in Betreff der 
Preſſe in die Schranken der geſetzlichen Vorſchriften 
zurückführen und verhindern, daß die Ausübung die⸗ 
ſer Befugniſſe die verfaſſungs- und geſetzmäßig be- 
gründete Freiheit der Preſſe vernichte oder verküm— 
mere; insbeſondere, die Staats-Regierung werde: 

1) nach nochmaliger und gründlicher Erwägung von der⸗ 
jenigen Auslegung der Geſetze zurücktreten, nach welcher ſie ſich 
die Befugniß beilegt, die auf das Buchdrucker- und Buchhändler⸗ 
Gewerbe bezüglichen Konzeſſionen im Adminiſtrativwege zu ent— 
ziehen, oder in der nächſten Seſſion der beiden Häuſer auf dem 
Wege der Geſetzgebung die Löſung des Zwieſpaltes veranlaſſen, 
welcher nach Ausweis der Beſchlüſſe der Zweiten Kammer 
vom 12. Mai 1853 und 17. März 1854 zwiſchen der Lan⸗ 
des⸗Vertretung und der Staats-Regierung über jene Auslegung 
obwaltet; 

2) die Polizei-Behorden anweiſen, die vorläufige 
Beſchlagnahme von Zeitſchriften und Tagesblattern fortan 
nicht als ein ſelbſtſtändiged, von dem Erfolg des gericht— 
lichen Verfahrens unabhängiges Mittel zur Einwir— 
kung auf die Preſſe, ſondern, dem Geſetze vom 12. Mai 
1851 gemäß, nur als vorbereitenden Schritt für die gerichtliche 
Unterſuchung und nur in den Fällen anzuordnen, in welchen die 
gerichtliche Beſtätigung mit Grund zu erwarten iſt; 

3) abweichend von dem bisherigen Verhalten des 
Miniſters des Innern und des Juſtiz-Miniſters, die 
Volizei- und Jujtiz-Behörden anweiſen, dem § 29 
des Geſetzes dom 12. Mai 1851 gemäß, die vorläu⸗ 
fig in Beſchlag gekommenen Druckſtücke, wenn die ge: 
richtliche Verfolgung nicht innerhalb zehn Tagen nach 
der Beſchlagnahme beſchloſſen iſt, jederzeit ſpäte⸗ 
ſtens mit Ablauf dieſer Friſt freizugeben, gleichviel 
in welcher Lage ſich die Erörterung über die Begrün— 
dung der Beſchlagnahme befindetz 

4) das durch die Geſetze vom 3. Januar 1849 und vom 
12. Mal 1851 gebotene Verhältniß wiederherſtellen, nach wel— 
chem, jo weit es auf Beſchlagnahme und Verfolgung einer Druck— 
ſchrift ankommt, die Polizeibehörde lediglich Organ der Staats 
Anwaltſchaft iſt, und dieſe ganz unabhängig von dem Urtheil der 
Polizeibehörde zu beſchließen hat, ob fie die Beſchlagnahme auf 
heben, oder den Antrag bei dem Gerichte einbringen, ſo wie ob 
fie den Rekurs gegen eine zurückweiſende Entſcheidung des Ge— 
richts einlegen wolle, und demnach eine Verfügung des Juſtiz— 
Miniſters außer Kraft ſetzen, welche jenes Verhältniß umgekehrt, 
die Staats-Anwaltſchaft zum Organe der Polizeibe— 
hörde gemacht und angewieſen hat, ſchlechthin in allen Fällen, 
in welchen die Polizeibehörde eine Druckſchrift in Beſchlag nimmt, 
den Antrag bei dem Gerichte zu ſtellen und jederzeit gegen eine 
ablehnende Entſcheidung den Rekurs zu ergreifen; 

5) Anweiſung ertheilen, daß, wenn der Staats Anwalt keinen 
Grund zu einer gerichtlichen Verfolgung findet, die Rückgabe der 
mit Beſchlag belegten Druckſchriften, Platten und Formen ſofort 
erfolgen müſſe, ohne daß der Beſcheid auf eine gegen die Ber: 
ügung des Staatd- Anwalts etwa eingelegte Beſchwerde bei der 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft abzuwarten iſt; 

6) ferner anordnen, daß bei jeder Beſchlagnahme von Druck— 
ſchriften, Platten und Formen, in der betreffenden Verfügung der 
Grund der Beſchlagnahme, bei periodiſchen Druckſchriften der Artikel, 
auf welchen dieſelbe gegründet wird, ſchriftlich anzugeben ſei; 

7) im Gegenſaß gegen die von dem Miniſter des Inneru 
vertheidigte Anſicht Anordnung treffen, daß das mit Geiſt und 

zort des Geſetzes vom 12. Mai 1851 nicht überein- 
immende Verlangen der Einholung einer Konzeſſion 


zum Verkaufe einer Schrift Seitens deſſen, welcher 
lie im Selbſtverlage herausgiebt, nicht wieder werde 
hergeſtellt werden; 


j 


nen Perſonen, d. h. ſolchen, welche ſich im Vollbeſitze der bürger— 


lichen Ehrenrechte befinden, die Genehmigung zum Betriebe der“ 


[ 8) die betreffenden Behörden anweiſen, geſetzlich unbeſcholte— 


im $. 1 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 bezeichneten Gewerbe 

nicht zu verweigern und bei den betreffenden Entſchließungen die 
politiſche Richtung des Nachſuchenden nicht zum Maßſtab zu 
nehmen; 
9) den betreffenden Behörden unterſagen, durch 
Weiſungen an die Zeitungs-Redaktionen irgend welche 
| Gegenſtände von der Beſprechung auszuſchließen, ins 
ſofern dieſe Beſprechung nicht unter die ſtrafrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen fällt, ein Verfahren, welches jedenfalls nur unter Voraus⸗ 
ſetzung eines erklärten Belagerungs-Zuſtandes, des Krieges oder 
Aufruhrs, unter den Maßgaben der SS. 5 und 16 des Geſetzes 
vom 5. Juni 1851 über den Belagerungs-Zuſtand geſtattet fein 
konnte; 

10) den betreffenden Polizei-Behoͤrden nicht ferner, wie in 
einer an das Polizei-Präſidium zu Berlin ergangenen Verfügung 
des Miniſters des Innern vom 28. November 1853 geſchieht, 
geſtatten, die Vorſchrift des §. 5 des Preß-Geſetzes vom 12. 
Mai 1851, nach welcher gleichzeitig mit der Austheilung einer 
Zeitung oder Zeitschrift ein Exemplar bei der Orts- Polizei-Be⸗ 
hörde zu hinterlegen iſt, dahin zu verſchärfen, daß die Hinter— 
legung nur in beſtimmten, willkürlich angeordneten Dienſtſtunden 
zugelaſſen und das Erſcheinen des Blattes dadurch unter Umſtän⸗ 
den unmöglich gemacht werde, die öffentlichen Blätter aber dadurch 
in Abhängigkeit zu bringen, daß von dieſer Regel zwar Ausnah— 
men bewilligt, jedoch als jederzeit entziehbar bezeichnet werden; 

11) den betreffenden Behörden unterſagen, bei Ertheilung 
der Konzeſſion zum Verkauf von Zeitungen durch öffentliches Feils 
bieten einzelne Zeitungen von dieſem Verkaufe auszuſchließen; 

12) den betreffenden Behörden verbieten, in einer mit Geiſt 
und Wort des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 über die Auf⸗ 
nahme neu anziehender Perſonen nicht übereinſtimmenden Aus⸗ 
legung ein Mittel zu finden, durch wiederholte Ausweiſung der 
Redakteure mißliebiger Zeitungen vom Verlags-Orte dieſe Zeituns 
gen ſelbſt zu unterdrücken, endlich 

13) den betreffenden Behörden verbieten, die Verbreitung 
ſolcher Zeitungen und Zeitſchriften, welche mit dem Syſtem der 
Staats⸗Regierung nicht übereinſtimmen, dadurch zu hindern, daß 
Gaſt⸗ und Schankwirthe darauf hingewieſen werden, daß ihre 
Gewerbe-Konzeſſion fie verpflichte, ſolche Zeitblätter nicht auszu⸗ 
legen, eine Hinweiſung, welche ihnen im Uebertretungsfalle die 
Entziehung der Konzeſſion in Ausſicht ſtellt. 

Die N. Pr. Z. ſtellt dieſen Antrag an die Spitze ihres 
Blattes und knüpft daran einige vorläufige Betrachtungen, die 
wir folgen laſſen. Das Blatt ſagt: 

„Seinem Antrage hat der Abgeordnete Mathis ſehr aus; 
führliche Motive beigegeben, die das ganze Sachverhältniß und 
das Bedürfniß näher darlegen ſollen. Wenngleich der Antrag 
nicht von unſern politiſchen Freunden ausgegangen iſt, — ſie 
werden ihm aber nicht entgegen ſein, — ſo müſſen wir 
denſelben doch der dringendſten Beachtung des Hauſes empfehlen. 
Wir können, da hier ſo viele Details vorliegen, freilich nicht ſo— 
fort über jeden einzelnen Punkt ein Urtheil abgeben; aber im 
Allgemeinen wünſchen wir, daß die Sache gründlich erwogen und 
den Uebelſtänden abgeholfen werde. Wir ſind z. B. durchaus 
keine Freunde der Kölniſchen Zeitung, das iſt bekannt genug; 
aber wenn der Redakteur derſelben wirklich Grund gehabt hätte 
— wir können es kaum glauben — zu der Vermuthung, daß 
ihn Verfolgungen treffen würden, falls er den bekannten Aufruf 
des Abg. Delius abdruckte, fo könnte man freilich von Preß— 
freiheit nicht mehr ſprechen. Uebrigens hat der Herr Miniſter 
in dieſer Frage ſich klar genug für das Recht der Preſſe ausge— 
ſprochen. 

„Das Wichtigſte in dieſer ganzen Preßangelegenheit wird 
immer ſein, daß die Regierung fortan den Grundſatz aufitelle, 
Konzeſſionen dürfen nur durch Richterſpruch entzogen werden. 
Wenn eine Zeitung nach dem Preßgeſetz vor Gericht geftellt 
werden kann, aber auch außerdem nach dem Gewerbegeſeß vor 
die Adminiſtrativ⸗Behörden, ſo folgt daraus mindeſtens jo viel, 
daß es ein Inſtitut im Staate giebt, das zwar „frei“ iſt, aber 
dennoch den Vorzug genießt, mit doppelten Feſſeln gebunden zu 
werden. Man meine nicht, daß wir hiermit irgend etwas anderes 
beabſichtigen, als Sr. Majeſtät Regierung um die Berückſichtigung 
zu bitten, die doch in der That die Preſſe verdient. Woher iſt 
es gekommen, daß jetzt nicht mehr wie damals, als Herr Mathis 
15 Direktor im Miniſterium des Innern war, die „Fenſter in 


der Wilhelmsſtraße und unter den Linden zittern“ wegen irgend 
eines preußenfeindlichen Artikels der Leipziger Allgemeinen Zeitung? 
Durch die Preßfreiheit iſt das bewirkt; man achte dies Gut, 
wenn es auch ab und zu unbequem wäre: blos zum Ja ſagen 
bedarf es ja auch keiner freien Preſſe. Kein verſtändiger Mann 
wird dem Gouvernement das Recht nehmen wollen, die Preſſe 
aufs Genaueſte zu kontrolliren und zu überwachen: ſie iſt eine 
Macht, alſo muß die Regierung auch ſtets gegen ſie gerüſtet ſein. 


Aber je mehr dabei überall feſte Grenzen innegehalten werden, 
die das Belieben ausſchließen, deſto weniger wird die Regierung 
nach irgend einer Seite hin zu beſorgen haben.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 3. April. Der aus dem Haufe der Abgeordne⸗ 
ten an das Herrenhaus gekommene Geſetz-Entwurf, die Forterhe⸗ 
bung eines Zuſchlages zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſ⸗ 
ſenſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer betreffend, hat in der 
Finanz-Kommiſſion des Herrenhauſes eine lebhafte Diskuſſion ver⸗ 
anlaßt. Der Finanzminiſter erklärt ſich entſchieden gegen zwei 
Amendements, von denen das eine die unter monatlich 15 Sgr. 
veranlagten Stufen der Klaſſenſteuer, vom 1. Juli d. J. ab, von 
dem Zuſchlag befreit wiſſen und das zweite den ganzen Zuſchlag 
nur bis zum 1. Januar 1857 zur Forterhebung genehmigen 
wollte. Regierungsſeitig wurde unter Anderem mitgetheilt, daß 
im Jahre 1855 von den geſammten direkten Staatsſteuern im 
Betrage von 26 Millionen Thalern nur 34,000 Thlr. in Reſt 
geblieben und nur 244,000 Thlr., hauptſächlich in den von außer⸗ 
ordentlichen Kalamitaten heimgeſuchten Gegenden niedergeſchlagen 
worden ſind, während die verlangte Befreiung der niedrigen Steuer⸗ 
ſtufen der Klaſſenſteuer einen Ausfall von 637,00) Thlr. veran- 
laſſen würde. Sowohl dieſe Amendements als auch eine Reſo⸗ 
lution wurden abgelehnt. Die Kommiſſion ſchlägt alſo die An⸗ 
nahme des Geſetz Entwurfs in der von dem andern Haufe bes 
ſchloſſenen Faſſung vor. 

Das von den beiden Häuſern berathene Geſetz wegen Her: 
abſetzung der Tara-Vergütigung für rohen Kaffee in Ballen oder 
Säcken, hat am 31. März die königliche Sanktion erhalten und 
wird mit einer ausführenden königlichen Verordnung von demſel⸗ 
ſelben Tage im amtlichen Theile des Staats-Anzeigers veröffent- 
licht. Die Letztere ſetzt feſt, daß die Beſtimmung des Geſetzes 
vom 1. Juni d. J. ab in Anwendung gebracht werden ſoll. Das 
Geſetz ſelbſt enthalt Folgendes: „Für den in Ballen oder Se ; 
vom Auslande eingehenden rohen Kaffee iſt bis auf Weiteres in 
Stelle der bisher bewilligten Taravergütung von drei Pfund vom 
Centner Bruttogewicht — Poſ. 25 m. n. Abtheilung II. des für 
die Jahre 1846, 1847 und 1848 erlaſſenen und in Gemäßheit 
Unſeres Erlaſſes vom 31. Oktober 1853 bis auf Weiteres in 
Kraft befindlichen Zoll-Tarifs — eine Taravergütung von zwei 
Pfund vom Centner Bruttogewicht zu gewähren. 

Oer General der Infanterie und General-Adjutant des Kö⸗ 
nigs, v. Neumann, hatte, wie die „N. Preuß. Z.“ hört, heute 
das Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen und ſich das Schlüſſel⸗ 
bein zu brechen. 

Der Juſtizminiſter Simons hat die betrübende Nachricht er⸗ 
halten, daß ſein Vater, der Chef des bekannten Handlungshauſes 
Simons Erben in Elberfeld, vorgeſtern Abend unerwartet geſtor⸗ 
ben iſt. 

Die Umſtände, unter welchen dem Aufruf zur Begründung 
einer v. Hinckeldey'ſchen Familien-Stiftung am hieſigen Orte eine 
lebhafte Zuſtimmung entſprochen hat, ſcheinen auch außerhalb tief 
empfunden zu werden. Nachdem bereits aus Wien und London 
nicht unanſehnliche Beiträge eingeſandt worden ſind, ſollen dem 
Vernehmen nach auch in andern Städten Preußens Einleitungen 
getroffen ſein, um den Einzelnen die Betheiligung zu erleichtern. 

Sicherem Vernehmen nach, ſteht nunmehr die gänzliche 
Aufhebung der Blokade der ruſſiſchen Häfen in kürzeſter Friſt 
zu erwarten. Nicht minder darf die Aufhebung des ruffi- 
ſchen Ausfuhrverbots von Getreide ꝛc. als nahe bevors 
fteherd angeſehen werden. 5 

Po en, 2. April. Das hieſige königl. Regierungs⸗Präſi⸗ 
dium veröffentlicht in der neueſten Nummer des Amtsblatts eine 
Verfügung vom 14. v. M., in Betreff der Wechſelſchulden der 
Beamten, in welcher es heißt: „Wir unterſagen hiermit allen 
uns untergebenen Beamten die Kontrabirung von Wechſelſchulden, 
jo wie die Uebernahme von Wechſelbürgſchaften, und werden gegen 
diejenigen, welche dieſem Verbote zuwiderhandeln, im Wege des 
Disziplinar⸗Verfahrens einſchreiten. Die gegenwartige Beſtim⸗ 
mung findet auf diejenigen Beamten, welche mit Genehmigung 
ihrer vorgeſetzten Behörde kaufmänniſche oder andere, einen größer 
ren Geldverkehr bedingende Geſchäfte treiben, oder durch Grund- 
beſitz genöthigt find, zeitweiſe einen dieſem Beſit entſprechenden 
und durch denjelben geſicherten Kredit zu nehmen, hinſichts dieſes 
Privatgeſchäftsverkehrs, keine Anwendung.“ 

Hannover, 2. April. (Eröffnung der allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung.) Nach Beendigung der in der Kö— 
niglichen Schloß» Kapelle heute Morgen ſtattgehabten kirchlichen 
Feier verſammelten ſich die Deputirten der Stände beider Kam⸗ 
mern in dem Thron⸗Saale des Landſchaftlichen Hauſe8. Um 14 
Uhr erſchien der Königl. Kommiſſarius Staatsminiſter Graf von 
Kielmannsegge, und hielt folgende Anrede: 

„Meine Herren! Von Sr. Maj. dem. Könige, unſerem Aller: 
gnädigſten Herrn, bin ich beauftragt worden, die berufene Ver⸗ 
ſammlung der allgemeinen Stände des Königreichs zu eröffnen, 
und in Allerhoͤchſtdero Namen Folgendes vor Ihnen auszusprechen; 


ö 


U 


königl. Majeftät erwarten, daß die allgemeine Ständeverſammlung 


der Beſchlüſſe des Deutſchen Bundes dom 23. Auguſt 1851 und 


Des Himmels gnädige Fügung hat Europa die hoͤchſte Segnung 
der Völker, den Frieden wiedergegeben! Vom deutſchen Vaterlande 
iſt dadurch die Gefahr abgewandt, in den Krieg verwickelt zu 
werden, welcher zwiſchen mehreren europäiſchen Mächten ausge⸗ 
brochen war. Gleichwohl ſind die drohenden Verhältniſſe, in 
denen Deutſchland ſeit dem Beginn des europäifchen Konfliktes 
ſtand, nicht ohne Einwirkung auf die militäriſche Verfaſſung des 
deutſchen Bundes und der Bundesſtaaten geblieben. Sie hatten 
die Bundes⸗Verſammlung gendthigt, durch Beſchluß vom 8. Febr. 
vorigen Jahres eine Kriegsbereitſchaft des Bundesheeres anzuordnen, 
woraus für die Regierung die Pflicht entſtand, zum Zweck jener 
Bereitſchaft außerodentliche Ausgaben zu machen. Außerdem find 
in Folge der Beſtimmungen der revidirken Bundes ⸗Kriegsverfaſſung 
das Bundes⸗Kontingent, die Präſenzzahl und die Präſenzzeit ohne: 
hin in einer Weiſe erhöht, daß eine bleibende Vermehrung der 
Koſten für das Heer unabweislich erforderlich geworden iſt. Se. 


bei den Vorlagen, die ihr dieſerhalb gemacht werden, der Noth⸗ 
wendigkeit eingedenk bleibt, die Verpflichtungen gegen den deutſchen 
Bund gewiſſenhaft zu erfüllen. — Es iſt Ihnen bekannt, daß 
Sich des Königs Majeſtät genöthigt geſehen haben, zur Erfüllung 


vom 12. und 19. April 1855 eine Reihe von Abänderungen im 
Verfaſſungsgeſetze von 1848 durch die Verordnung vom 1. Au— 
guſt v. J. vorzunehmen, nachdem auch der dritte Verſuch, eine 
Aenderung jenes Verfaſſungsgeſetzes auf dem Wege der Verhand- 
lung mit der allgemeinen Ständeverſammlung zu erreichen, frucht 
los geblieben war. Jetzt werden noch die Aenderungen nachzutra— 
gen ſein, welche in der Verordnung vom 1. Auguſt v. J. vor⸗ 
behalten ſind. Es ſollen Ihnen Vorſchläge wegen Modifikation 
der Kammern⸗Compoſition und des Wahlgeſetzes, ferner über Dio- 
difikation des zweiten Abſatzes im §. 171 des Landesverfaſſungs⸗ 
geſetzes von 1840 und wegen Abänderung des Finanz⸗Kapitels 
vorgelegt werden. Den Entwurf wegen Aenderung des Finanz⸗Ka⸗ 
pitals empfehlen des Königs Majeſtät Ihrer beſonderen Beachtung. 
Die Art und Weiſe, wie das Verfaſſungsgeſetz von 1848 die 
Kaſſenvereinigung hergeſtellt hat, enthält eine ſo bedenkliche und 
bundeswidrige Schmälerung der Königlichen Rechte, daß des 
Königs Majeftät feſt entſchloſſen find, eine weſentliche und durch⸗ 
greifende Aenderung dieſes Theiles der Verfaſſung zu bewirken. 
Allerhöchſtdieſelben hegen die Zuverſicht, daß die allgemeinen 
Stände des Königreichs mit altbewährter Treue den Allerhöch⸗ 
ſten Abſichten auf eine gerechte und heilſame Regelung der bes 
treffenden Verfaſſungs = Beftimmungen entſprechen werden. 
Des. Königs Majeſtät hoffen, daß Sie bereitwillig Ihre Zuſtim⸗ 
mung zu ſolchen für die Hebung der wichtigſten Erwerbsquellen 
unvermeidlichen Ausgaben ertheilen werden. In Folge der fort⸗ 
dauernden Theuerung und durch Abminderung des Geldwerthes 
find die Gehalte im Militair und die Beſoldungen im Civil⸗ 
dienſte, welche letztere ohnehin ſeit 1848 erheblich herabgeſetzt 
waren, faſt durchgehends in einer Weiſe unzureichend geworden, 
daß bei vielen Betheiligten wahrer Nothſtand, oder wenigſtens 
ein abſtechendes Mißverhältniß zu dem früheren Zuſtande einge⸗ 
treten iſt. Je mehr nun die Regenten unſeres Vaterlandes von 
jeher ihren Ruhm darin ſuchten, ihrem Militair einen angemeſſe⸗ 
nen Gehalt zu ſichern, und von einer ausreichend beſoldeten Die⸗ 
nerſchaft unterſtützt zu werden, deſto tiefer beklagen es des Kö⸗ 
nigs Majeſtät, daß ſich gegenwärtig ein Zuſtand einzuſtellen droht, 
welcher das frühere Verhältniß umkehrt, und ernſte Gefahren für 
die Staats⸗Verwaltung beſorgen laßt. Augenblickliche Unterſtüz⸗ 
zung für die bedürftigſten Klaſſen wurde durch Theuerungszulagen 
geleiſtet. Doch iſt dieſe temporaire und beſchränkte Abhülfe durch⸗ 
aus ungenügend. Die Gehalte bei einem großen Theile des Mi⸗ 
litairs müſſen dauernd erhöht werden. Hinſichtlich des Hee⸗ 
res ſind die dieſerhalb nöthigen Anträge der Vorlage über Er⸗ 
höhung des Militair⸗Etats eingefügt worden. Es ſollen Ihnen 
auch Vorſchläge vorgelegt werden, welche für mehrere Klaſſen 
von Civildienern die Beſoldungen definitiv erhöhen, für andere 
wenigſtens temporair die unvermeidliche Hülfe gewähren. Se. 
Königl. Majeſtät wünſchen, daß die allgemeine Stände-Verſamm⸗ 
lung dieſem Gegenſtande ihre größte Aufmerkſamkeit und Rück⸗ 
ſicht widme und mit der Regierung einträchtig zuſammen wirke, 
um ſchnelle und ſichere Abhülfe zu ſchaffen. — Im Namen und 
in Vollmacht Sr. Majeſtät erkläre ich die Stände⸗Verſammlung 
für eröffnet.“ 5 

Kiel, 2. April. Die hierſelbſt befindliche engliſche Flot— 
tille, beſtehend aus den Schrauben Linienſchiffen „Cäſar“ und 
„Majeſtic“ und mehreren Räder⸗Dampfſchiffen, iſt heute früh, in 
Folge der geſtern erhaltenen telegraphiſchen Ordre, in See ge— 
gangen, um nach England zurückzukehren. Nur das kleine Dampf⸗ 
ſchiff „Cocoo“ iſt in die Oſtſee gegangen, um den an mehreren 
Orten ſtationirten engliſchen Kriegsſchiffen den Befehl zur Rück⸗ 

(. 


kehr zu bringen. C.) 
Oeſterreich. 

Wien, 3. April. Eine aus Bukareſt hier eingetroffene 
Depeſche meldet, daß die Landpoſt aus Konſtantinopel daſelbſt 
eingetroffen ſei und Nachrichten bis zum 27. v. M. bringe. 
Nach denſelben iſt Omer Paſcha zum Generaliſſimus der anato⸗ 
liſchen Armee ernannt worden. In Konſtantinopel werden Daß: 
regeln vorbereitet, um den Londoner Wechſelkours für ein Jahr 
auf 135 zu normiren. Der Handels⸗Codex iſt vollendet. 

Frankreich. 

Paris, 1. April. Der Conſtitutionnel jagt: Bei dem | 
Empfange der Bevollmächtigten in den Tuilerien, welcher unmittel. || 
bar auf die Unterzeichnung des Friedensvertrages folgte, wandte 
ſich der Kaifer vorzugsweiſe an die ruſſiſchen Bevollmächtigten 
und drückte ihnen in eben ſo würdiger Weiſe ſeine Befriedigung 
aus, beide Staaten von nun an völlig ausgeſöhnt zu ſehen. 

Paris, 2. April. Der Moniteur berichtet über die | 
geftrige Revue, ober Nichte, was Ihnen nicht ſchon auf anderem 
Wege gemeldet wäre. Das offizielle Blatt erwähnt auch des Banquet's 
von 70 Perſonen, welches vorgeſtern aus Anlaß des Friedensabſchluſſes 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten veranſtaltet wor: || 
den war. Der Graf Walewski brachte einen Toaſt auf die Dauer 
des Friedens aus. Er ſagte, »der Friede wird dauerhaft ſein, 
denn er iſt ehrenhaft für Alle“. Alle Gäſte beantworteten den⸗ 


ſelben mit lebhaften Hochs. 0 
. Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


3 FETTE —.................... — — —— 
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Türkei. | 
Konſtantinopel, 24. März. Die Feuersbrünſte wäh⸗ 
ren hier fort. Die große Anhäufung von Waaren, welche keinen 
Abſatz mehr finden, hat eine noch immer zunehmende Handelskriſis 
erzeugt. Eine Räuberbande plünderte das Haus des franzöſiſchen 
Vice⸗Konſuls in Gallipoli. Die Konferenzen bei der Pforte fin⸗ 
den nur noch ſeltener ſtatt. 
Nußland und Polen. 
Petersburg, 29. März. Durch Allerhöchſte Hand: 
ſchreiben werden Allergnädigſt ernannt: der Kommandant von 
Riga, General: Lieutenant Wrangell L, zum Ritter des St. 
Wladimir⸗Ordens 2. Klaſſe, und der Kommandirende der Zten 
Garde⸗Infanterie⸗Dipiſion, General⸗Major Baron Korff III., 
zum Ritter des St. Annen⸗Ordens 1. Klaſſe mit der kaiſerlichen 
Krone. 


Provinzielles. 

4, Anklam, 3. April. Zu Spanteckow, einem 2 Meilen von 
15 belegenen gräflich von Sr Rittergute, brach in der 

acht vom 31. März auf den 1. April d. J. gegen 2 Uhr Morgens 
in einem Tagelöhnerhauſe, wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit, 
Feuer aus, welches ſo energiſch um ſich griff, daß dadurch neben 
dem Tagelöhnerhauſe auch noch mehrere Büdnergehöfte ein Raub 
der Flammen wurden. Den armen Bewohnern des Tagelöhner⸗ 
hauſes iſt durch dies Feuer faſt Alles geraubt worden; dieſelben 
konnten ſich 111 nur mit Lebensgefahr retten. Der ungefähre 
Schaden e ch auf etwa 2000 Thlr. 

Am 2. d. M. wurde der im verwichenen Jahre aus dem Kri⸗ 
minalgefängniſſe zu Uſedom entſprungene, übel berüchtigte Töpfer⸗ 
lehrling Carl Ploen aus Uſedom von Liebenwalde bei Berlin, in 
welcher Gegend er vagabondirend angetroffen worden, gefeſſelt hier⸗ 
her gebracht und in das Kaſernengefängniß einquartiert. Derſelbe 
iſt außer an mehreren anderen Diebftählen auch Theilnehmer an 
dem großen Uſedomer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Dlebſtabl, welcher im 
Jahre 1854 bewerkſtelligt wurde, und ſteht zu erwarten, daß nun⸗ 
mehr er und ſeine Genoſſen vor das im Herbſte zuſammentretende 
Schwurgericht geſtellt werden. 

Seit etwa 8 Tagen verweilt in unſerer Stadt der Mechanikus 

Herr Schwiegerling mit ſeinem cen de ſeegenne Borſſelun und 

giebt in dem Gaſthofe zum deutſchen Hauſe ſeine Vorſtellungen. 

Dieſe aber ſind vortrefflich und iſt nur zu bedauern, daß Herr 

Schwiegerling uns bald wieder verlaſſen wird. Wie verlautet, fie- 

delt Herr Schwiegerling von hier nach Stettin mit ſeinem Theater 
er. 


Arnswalde, 3. April. Wie bereits früher mitgetheilt, jo 
verſammelten ſich am 19. März c. in „Stadt Rom“ hierſelbſt 18 
Deputirte von den 6 landwirthſchaftlichen Vereinen zu Stettin, 
Stargard, Pypritz, Berlinchen, Friedeberg und Arnswalde und be- 
abel 5 daß das Pferderennen ꝛc. am 15. und 16. Mat, an den⸗ 
elben Daten wie im vorigen Jahre, bier ftattfinden ſolle. Das 
Projekt, eine Gewerbehalle vor dem Steinthore zu erbauen, ging 
in der Stadtverordnetenverſammlung nicht durch, weil die Majori⸗ 
tät dieſer Herren die Vortheile, welche der Stadt durch die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine erwachſen, nicht u begreifen fähig war. 

Die Deputirten wählten zuerſt ein Direktorium, beſtehend aus 
den Herren Landrath von Bornſtädt, von Wedemeyer auf Schön⸗ 
rade und Kreisſekretair Scholz. Dieſelben beſichtigten am Sonn⸗ 
abend den 29. März in Begleitung des Bürgermeiſters, einiger 
Rathsherren und Stadtverordneten die hieſigen Lokalitäten und 
kamen dahin überein: die Gewerbe-Indultrie-Ausitellung im Lo⸗ 
kale der Mädchenſchule durch 4 zuſammenhängende Klaſſen zu ar⸗ 
rangiren. Die Generalverſammlungen finden im Logenſaale ſtatt, 
die Diners und Soupers in „Stadt Rom“, der Reſſource und dem 
Hänichenſchen Saale. Das Pferderennen ſoll bereits am 15. Nach⸗ 
7 attfinden, damit bei etwa eintretendem ſchlechten Wetter 
daſſelbe auf den zweiten Tag verlegt werden kann. Außerdem wird 
die Tribüne noch eine Bretterbedachung neben der bereits beitehen- 
den leinenen erhalten, und da anzunehmen iſt, daß das Feſt ſehr 
zahlreich beſucht ſein wird, ſo ſollen neben der Tribüne viele Sitz⸗ 
plätze, und auf dem Exerzierplatze noch Schuppen für die Schau⸗ 
thiere gebaut werden. Sobald alle dieſe Arbeiten vollendet ſind 
werde ich weitern Bericht abſtatten, und bemerke für jetzt nur, daß 
Aktien zur Gewerbe-Ausſtellung bereits ausgegeben und die Billets 
zu Diners und Soupers ſo eingerichtet werden, daß jeder Theil⸗ 
nehmer aus der darauf befindlichen Zeichnung ſofort inte Platz 
an der Tafel erſehen kann. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. April. Nach einer von London heute 
hier eingegangenen telegr. Depeſche iſt die Blokade der 
ruſſiſchen Häfen der Oſtſee offiziell aufgehoben 
worden. 


Stettin, 4. April. Wie wir aus dem Berichte der vom 
Komité der Stettiner Waſſerleitung nach Berlin und Ham- 
burg zur Beſichtigung der dortigen Waſſerwerke entſandten Kom⸗ 
miſſion erſeben, ſo hat ſich der Ingenieur der Berliner Waſſerwerke 
Mſtr. Moore, bereit erklärt, dem Wunſche der Kommiſſion gemäß 
nach Stettin zu kommen, die hieſigen Lokalitäten zu prüfen und die 
A een und den Anſchlag zur Anlage der Waſſerleitung danach 
zu fertigen. 8 , 8 \ y 
Dem Berichte über die Thätigkeit der Kommiſſion weiter fol⸗ 
gend, erſehen wir, daß dieſelbe fich am 25. März, nach 2tägigen 
Aufenthalt in Berlin, nach Hamburg begab. Hier hatte ſie Ge⸗ 
legenheit, die großartige Anlage auf Rothenburgsort zu ſehen, wo 
man jetzt mit einer Maſchinenkraft von etwa 120 Pferden arbeitet 
und eben mit der Einrichtung eines Maſchinenhauſes beſchäftigt 
iſt, um noch eine Maſchine von 120 Pferden aufzuſtellen. Die 
Dampfmaſchinen heben hier einen jo a 5 Kolben in die Höhe, 
daß derſelbe im Stande iſt, das Waſſer in der Steigeröhre durch 
kn bloßes Gewicht in die Höhe 5 treiben, aus welcher es, in die 
allröhre übertretend, durch rein bydroftatiihen Druck in die Nöh- 
renleitung getrieben wird, wodurch die Stöße in derſelben vermie- 
den werden. Da in Hamburg das Elbwaſſer nicht filtrirt ſondern 
nur geklärt wird, jo find die Klärbaſſins verhältnißmäßig groß 
erforderlich. Jeder der 3 Baſſins hat 7 Morgen Flachenraum und 
man iſt gendtbigt, die Zahl derſelben jetzt zu vermehren, da das 
Waſſer beim heutigen Konſum nicht mehr Zeit genug hat, ſich zu 
klären, wozu ſonſt 8 Tage gerechnet wurden. In Berlin gab man 
die ganze Größe des Grundſtucks an der Spree auf 18 Morgen 
an, jo daß die geſammte Oberfläche der Filtrir⸗ und Sammelbaſſins 
etwa 8 bis 10 Morgen betragen wird. — Von der Anlage auf 
Rothenburgsort begab ſich die Kommiſſon nach dem neu erbauten 


ochreſervoir, welches, wie das ältere auf der Elbhöhe, 100,000. Kbfß. 
nhalt hat. Das Reſervoir bildet ein cylindriſches Gefaß von 1107 


Durchmeſſer, iſt von Keſſelblech gefertigt und mit einem eiſernen 
Dache bedeckt. Durch die Mitte des Reſervolre führt ein Aichtſchacht 
das Licht in den innern Raum des 45 Fuß hohen Mauerwerks, 
welches von einer kreisförmigen Arkadenſtellung gebildet wird. Das 
Reſervoir gegen das Einfrieren zu ſchützen, iſt eine esafjerheisung 
angebracht. — Unter Anderem ließ der Ingenieur Hr. Linau der 
Kommiſſion auch einen Nothpfoſten öffnen, um die enorme Kraft 
anſchaulich zu machen, mit welchem ein Waſſerſtrabl von 1½ Zoll 
Durchmeſſer etwa 50 Fuß hoch getrieben wurde, woraus zu ent⸗ 
nehmen, mit welcher Energie ein Feuer da be ekne werden kann, 
wo eine Waſſerleitung einen Ueberfluß von Waſſer ſeerwerte ur 
Dispofition ſtellt. — Der Erbauer der Hamburger Waſſerwerke Hr. 
Lindley gab ebenfalls das Verſprechen, in den erſten Tagen des 
April nach Stettin zu kommen und eine Lokalbeſichtigung vorzu⸗ 


nehmen. 


* Wie wir hören, liegt dem Magiſtrate gegenwärtig eine Pe⸗ 


Druck von R. Graßmann in Stettin, 


tition mit einigen hundert 1 1 4 Einwohner vor, 
worin derſelbe gebeten wird, höheren Orts ſich dafür zu verwenden, 
daß e auf der Chauſſee nach Pölitz zunächſt der Stadt unmittel- 


| bar hinter Grabow eingerichtete Hebeſtelle bis über eine halbe 


Meile hinaus von der Stadt verlegt werde. Auf eine frübere 
Eingabe einer Anzahl Fabrikbeſitzer 2c. in Betreff dieſer Angelegen⸗ 
ge bei dem Königl. Miniſterium iſt der Beſcheid ergangen, daß, 155 


ie Stadt Stettin bisher keine Veranlaſſung genommen habe, ein 
olches Geſuch zu ſtellen, das Miniſterium den Pri uchen die⸗ 
erhalb keine Folge geben könne. Auf Grund dieſes miniſteriellen 


Beſcheides nun iſt die genannte Petition dem fade ſiſtrat 
übergeben worden, und es erleidet wohl ebenſowenig einen eifel, 
daß ſich derſelbe für die angeregte Sache verwende, als daß das 
K. . e den Na der een Behörde . en 
werde. Der Umſtand, daß die Kämmereikaſſe allein often 
jämmtliher Kreischauſſeen trägt, und außerdem zum Bau ber 
i Chauſſee 4000 Thlr. bergegeben hat, bürgt wohl 
dafür, daß eine Unterſtützung der Sache durch den Magi at die 
erwünſchte Berückſichtigung duden werde. 

** Der bei der hieſigen Königl. Regierung bisher als Hülfs⸗ 
arbeiter beſchäftigte Regierungsrath Dumrath, iſt bei derſelben 
etatsmäßig angeſtellt worden. g \ 

Borſenberichte. 

Stettin, 4. April. Witterung: Schöne warme Luft. Tem⸗ 
tur — 13%. Wind S. 

Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide- Zufuhr 
beſtehend aus: — W. Weizen. — W. Roggen. — W. Gerſte. 
— W. Erbſen. 1 W. Hafer. Bezahlt wurde für Weizen 76 bis 
90, Roggen 68-75, Gerſte 50—54, Erbſen 75 —80 . Yır 25 
Scheffel, Hafer 34— 38 Yr 26 Scheffel. 

An der Börſe: 


Weizen, matt, loco 85.90pfd. 92½ . bez., Jer Frühjahr 
88.Sopfv. gelber Durchſchnitts⸗OQualſtät 100 % bez. u. Br., 100 
R Gd., S4. 9opfd. 90 % Gd 


Roggen, ſtark weichend, loco 1 abgelaufene Anmeldung 65 
Ss bez., Sz2pfd. r Frühjahr 64½, 63, 64½, 64, 63½, 63 & bez. 
*r Mai-Juni 64, 63%, 63, 63 U 62 U 11 Ber 
-Auguſt 


u. Gd., bez. 
Jr Juni-Juli 63 ½ bez., er Juli 63 gal 
Gd., ur e 60 ½ Ag. bez., er 


bez., r Juli 
61 % Br., 60 1. haber 3 
Sept.⸗Okt. 59, 58 ½ bez., 58 Gd. 

Gerſte, loco 76.75pfd. 52 , bez., Yr Frühjahr 74.75 pfd. 
große pomm. 50 ½ Gd., 51 Br., 74.75 pfd. ohne Benennung 
50 % regulirt, r Mai⸗Juni große pomm. 74.75pfd. 51 % Br. 

afer, loco r bepfd. 34 %. bez., 1 Anmeldung 33% 
her Y%r Frühjahr 50.52pfd. ohne Benennung excl. poln. und preuß. 


4 17 r. u. Gd. 
Erbſen, loco kl. Koch- 84 * bez., der Frühjahr Durchſchnitts⸗ 

Qualität 68 bez. 
loco 17 & bez., er April⸗Mai 17%, M bez., 


dr Sepf.-Okt. 14% Re B 
Fi 13 ½, 46, % % 
rühjahr 13½ % bez. 


r. 

ne ſchließt matt, loco ohne 
bez., mit Faß 13%, %, ½6 0% bez., 77e 
13% % Br, 13%, % Gd., Yır Mai-⸗ Juni 13% % Br., r Jun 
Juli 13½, ½1 % bez., 13½ Br., Yr Juli-Auguſt 13%, 9% Br., 
13½ % Gd., Yr Auguft-Septbr. 13% % bez. u. Gd., Yr Septbr.- 
Oktbr. 13 % bez. 

Kleeſaamen, ſehr flau, beſonders roth billiger offerirt, roth 
20—23 Ag, weiß 26—31 % zu haben. Thymothee ſtille loco 7½ 
bis 7¼ . angeboten. 

Actien: Union-Promessen 102 Br. Germania 101 Br. 

Breslau, 3. April. Kleeſaat galt heute pr. Ctr.: rothe 
bochfeine 20 ½ —21%,, feine und fein mittle 19—20, mittle 18—182,, 
fein matte 8 wn 2 "ee BR b der 6X 
ein mittle 2— 26, mittle 23—24, ord. 20—22½. mothee 6 
bis 7%, Thlr. pr. Elr. e 

Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 

Berlin, 4. April, Nachmittags 2 Uhr. Staatsſchuld⸗Scheine 
87 bez. Prämien⸗Anleihe 3½ % 113%, bez. Berlin⸗Stettiner 
I e e ae fan 

e a bez. Franzöſiſch-Oeſterreich. Staats-Eiſenbahn⸗ 

Wii 175 ½ bez. 8 e 993%. f a 4 . 2 
oggen r Frühjahr 65 ½, 65 ez. ai-Juni 64½ 

. abel Ige 9, , Bt se A m 5 
üböl loco 18 25 Mai 17½, } 5 

vr Sept.⸗Okt. 1415 bez. N K Veel len, 

Spiritus loco 26 3. bez., 7 April-Mai 25, 25 ½ N bez, 


dr Mai-Zuni 25½, ¾ Re bez., r Juni⸗Juli 26 & 0 
Stettin, 9 — 4. April den 1 17 
| FVefordrt Bezahlt. Geld. 
Berlin . „ „„ „ee e e e kurz 100 1 — 
Preslau- . dende ele kurz — a 114 
Hamburg eee e e e e e kurz 152%, = ee 
2Mt.! 1501, — — 
Amsterdam kurz} 142% 142 — 
2 Mt.“ — = 
London. +++, co ara ua nen ae kurz — BER 6 25 
3 Mt.] 6 22 — — 
Paris 3 Mt. 795% — — 
Bordeaux: nnn 3 Mt. — — en 
Augustdo”ururunrrr nero sun 0000 — * * 
Freiwillige Staats-Anleihe 4½% — — — 
Neue Preuss. Anleihe 1850/52 .]4½% [ — —— — 
do, 185444 ½% ] — — — 
Staats-Schuldsche ine 3½% — — — 
Staats-Prämien- Anleihe 3½/% 114 — — 
Pomm. Pfandbriefe -- 94 — — 
Rentenbriefſe 4%, . — ne 941% 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 2 
incl. Dividende v. 1. Jan. 1855 - — — 625 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. 162 161 — 
do. Prioritäts er 4½% 102 — 5 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien . 3% — u = 
do. rioritäüt +++» 4½% 100 — 991 
Stettiner Stadt-Obligationen ---13%%)| — 2 95 "a 
0. do. 4% 101 3 2 
do. Strom-Vers.-Actien »+ 180 En 3 
Preuss. National-Vers.-Act. . . 4% 124½ 124 em 
Preuss. See-Assec.-Actien +++» 654 | —. = 
Pomerania See- u. Fluss-Vers.- - 112 2 2 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. - + - — en 100 
do. Schauspielhaus-Oblig. . 5% | 102 102 1 
do. Speicher-Actien ++.» — — = 
Vereins-Speicher-Actien -- jr 5 5 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — SL — 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- - 1200 et TR 
Walzmühlen-Actienn : +. 1500 1400 7 
Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act. - 1500 8 = 
do. Dampfschifi-Vereins-Act.- 375 — — 
Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. +- 5% 104 — — 
Stettiner Portland-Cement-Aet.- 130 = — 
Neue Dampfer-Comp. 1. Serie — 1108-110 — 


2. nnen bez. 
arometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. i 
S Morgens 
6 Uh 


Mittags Abends 
2 udn | 10 Uhr. 
— —_— 


Uhr. 


3 359 56% 


Barometer in Pariſer Lini „ 338,36" 
auf 0 o re l 15 er re 2 
Thermometer nach Reaumur. 3 + 099° 1% % ＋ 8% 


